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Nicht noch
einmal im
Regen stehen
VONTHOMAS RAUSCH

Rösrath. Ein Jahr nach dem
Starkregen und der verheeren-
den Überschwemmung vom
14./15. Juli 2021 haben viele Be-
troffene immer noch mit den
Folgen der Katastrophe zu tun.
Gleichzeitig ist die Diskussion
über Vorsorge gegen solche Ext-
remereignisse in Gang gekom-
men– besonders in Rösrath, der
Stadt, die das Hochwasser im
Rheinisch-Bergischen Kreis be-
sonders getroffen hat. Dort wur-
den Schutzmaßnahmen auf den
Weggebracht unddieKommune
prüft weitere Möglichkeiten.
Am weitesten gediehen ist

dasVorhaben, amSülzbogenRe-
tentionsflächen zu schaffen.
Das planungsrechtliche Verfah-
ren läuft, der Stadtrat hat es ein-
stimmig auf den Weg gebracht.
„Da sind wir mit Hochdruck
dran“, sagtDezernentChristoph
Herrmann. Er hofft, ein neuer
Flächennutzungsplan könnte

im nächsten Jahr rechtskräftig
werden.
Außerdem hat die Stadt Rös-

rath auf die Bebauung einer
hochwassergefährdeten Fläche
in der Ortsmitte Hoffnungsthal
verzichtet.SiesetztdamiteinSi-
gnal beim Umgang mit Grund-
stücken in Sülznähe, die bei der
Überschwemmung im letzten
Jahr überflutet waren. Die Flä-
che ist in städtischem Eigentum
und liegt zwischenHauptstraße,
Bahnhofstraße, Poltesgarten
und Sülzufer. Anvisiert war, das
Gelände in drei Grundstücke
aufzuteilen und zu verkaufen.
DieStadtkonntemiteinemErlös
von insgesamt rund 400 000 Eu-
ro rechnen.
Beschäftigt hat sich die Stadt

auf Initiative der Kommunalpo-
litik mit den im Vorjahr über-
schwemmten Flächen, für die
rechtskräftige Bebauungspläne
bestehen. Im Planungsaus-
schuss gab sie einen Überblick.
Sie listete insgesamt15betroffe-
ne Gebiete auf, in denen ein Be-
bauungsplangiltunddamitBau-
recht besteht. Die meisten die-
ser Flächen sind überwiegend
bebaut, es gibt aber auch noch
unbebaute Grundstücke, auf de-
nen auch künftig Bauprojekte
möglich sind. Denn eine Aufhe-
bung der Bebauungspläne und
somitderbestehendenBaurech-
te ist nicht möglich – jedenfalls
nicht ohne Entschädigung der
Betroffenen, das machte Dezer-
nent Herrmann klar.
Mehr Handlungsmöglichkei-

ten dagegen versprechen sich
Politik und Verwaltung von ei-
nem „Audit Hochwasser“, das
die Deutsche Vereinigung für

Wie Rösrath den Hochwasserschutz
an der Sülz verbessern will

Wasserwirtschaft,Abwasserund
Abfall (DWA) anbietet. Nach der
Sommerpause soll ein Auftrag
vergeben werden. Die Fachleute
sollenzweiTagevorOrtsein,um
dielokaleSituationzubegutach-
ten. Sie sollen Stärken und
Schwächen feststellen, alle
wichtigen Daten zum Hochwas-
ser analysieren und am Ende
Maßnahmen vorschlagen.
Auch in internen Arbeits-

gruppen beschäftige sich die
Stadt mit notwendigen Vorkeh-
rungen, so Herrmann. Zum ei-
nen gehe es um das „Abstellen
von Schwachstellen“, an denen
durch Vorsorge die Folgen von
Starkregen und Hochwasser ge-
mildert werden könnten.

Vorsorge an Bächen
Im Blick hat die Stadt dabei vor
allem Bäche, aber auch weitere
Retentionsmöglichen auf öf-
fentlichen oder privaten Flä-
chen. Zum anderen geht es bei
internenArbeitsgruppenumdas
Vorgehen in einem Krisenfall –
um Evakuierung und Unterbrin-
gung von Betroffenen und die
Frage, was sich dabei noch ver-
bessern lässt.
Mehrere Gespräche über

Schutzmaßnahmen hat es laut
Stadtverwaltunginzwischenmit
demAggerverband gegeben. Die
Idee, mit den anderen Kommu-
nen entlang der Sülz über Vor-
sorge zu sprechen, ist demnach
aber noch nicht umgesetzt. Hin-
tergrund ist, dass Fachleute vor
allem am Oberlauf des Flusses
noch am meisten Potenzial für
zusätzliche Retentionsräume
sehen: Die Kommunen am Un-
terlauf, darunter Rösrath, könn-
ten für einen Ausgleich sorgen
und sich insbesondere an den
Kostenbeteiligen.DerAggerver-
bandkönntedies initiieren–ein
Hindernis ist laut Herrmann
aber, dass Hochwasserschutz
bisher „offiziell noch nicht zu
den Aufgaben des Aggerver-
bands“ gehöre.

EineGedenkstunde zur Flutka-
tastrophe vom14./15. Juli 2021
findet am Jahrestag derÜber-
schwemmung statt: Interessier-
te treffen sich amDonnerstag,
14. Juli, um17.30Uhr auf dem
Rathausplatz inHoffnungsthal.
Veranstalterin ist die Initiative
Engagierte Stadt Rösrath, die
unter demDachder Bürgerstif-
tung Rösrath arbeitet. ZuWort
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kommenBetroffene der Katas-
trophewie KünstlerinUlrikeOe-
ter undHelferwie zumBeispiel
Busunternehmer SaschaMeu-
rer. AuchBürgermeisterin Bon-
dina Schulze undKirchenvertre-
ter sollen sprechen. „Als Enga-
gierte Stadtmöchtenwir den
Betroffenen zeigen, dasswir
auch heute noch an sie denken
und zugleich die vielenHelfer

würdigen“, erklärt Ehrenamts-
koordinatorin Eva Richter.

NachdemGedenken auf dem
Rathausplatz folgt um19Uhr
eine ökumenischeGedenkan-
dacht in der Versöhnungskirche,
Hauptstraße 16. Dazu laden die
Kirchengemeinden ein. Ein ge-
selligesBeisammensein schließt
sich an. (tr)

In allenKommunendesKreises
hatten dieMenschenmit den
Folgen der Flut zu kämpfen. Im
Nachgangwurde zwischen Po-
litik und Verwaltung diskutiert,
wasman tun kann, umähnliche
Katastrophen zu verhindern, be-
ziehungsweisedie Folgenbesser
imGriff zu haben.

 BergischGladbach AmTag
desHochwasserswar anmeh-
rerenStellen imStadtgebietLand
unter, besonders stark betroffen
warenAnwohner derOdentha-
ler Straße. Hierwar inHöhe der
Hebborner Kreuzung ein Regen-
rückhaltebecken voll- undwenig
später übergelaufen. Die Stadt
sagte eine Prüfung des Beckens
zu, eineÜberflutung hätte aber
auch bei einer anderenDimen-

ALLE KOMMUNEN INRHEIN-BERGÜBERPRÜFEN IHRE PLÄNE FÜRDENHOCHWASSERSCHUTZ

sionierung des Beckens nicht
verhindert werden können. Für
das Projekt Strunde hoch zwei
prüft der Strundeverbandden
Verlauf der Strunde inGierath.
(cbt)

 OverathAuch auf denHöhen
muss die künftige Bebauung im
Hinblick auf denHochwasser-
schutz überprüft werden, da die
weitereFlächenversiegelungdas
Hochwasserrisiko indenTallagen
erhöhen könnte. Das geplante
Gewerbegebiet inUnteresch-
bach steht also zurDisposition,
auch bereits bebaute Flächen
ander Agger in Vilkerath sollen
als Retentionsflächen ausgewie-
senwerden. DieGremien bera-
tenüberweitereSchutzmaßnah-
men. (jer)

 OdenthalMit der IGDhünn-
Hochwasser hat sich einGremi-
um flutgeschädigter Anwohner
gebildet. Eine „Expertenrunde
Starkregenereignis“ soll aus-
schussübergreifend politische
Entscheidungen auf ihre Folgen
für denHochwasserschutz prü-
fen. Eine 13 500Quadratmeter
große Fläche amKlärwerkOse-
nauwurde als Gewerbefläche
gestrichen, da sie imÜber-
schwemmungsgebietderDhünn
liegt. BeimNeubauderGrund-
schuleOdenthal, dieOpfer des
Wasserswurde, sollen Kriterien
desHochwasserschutzes beach-
tet werden. EinGemeinschafts-
antrag der Fraktionen fordert
vomWupperverbanddie Prü-
fung baulicherMaßnahmen ge-
genÜberflutungen. (spe)

 Kürten ImMärz hat der Bau-
und Planungsausschuss die Ein-
richtung eines Lenkungsaus-
schussesHochwasser beschlos-
sen. Federführend soll dasGre-
miumvonBürgermeisterWilli
Heider (parteilos) geleitet wer-
den. AlsMitglieder in diesem
Ausschuss sind die an die Sülz
angrenzenden „Unterliegerkom-
munen“ von Kürten vorgesehen.
Für den vonder Flut besonders
stark betroffenenOrtsteil Dür-
scheid (Hochwasser desDürsch-
bachs) habendieGemeinde und
der für denBachlauf zuständige
Aggerverband ein umfassendes
Maßnahmenpaket erarbeitet.
Unter anderemwird darin eine
Ausweitung desDurchlasses an
derWipperfürther Straße ge-
prüft. (cbt)
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THOMAS RAUSCH
über die Vorsorge
gegen die Flut

DasBewusstsein
ist geschärft

E in Jahr ist vergangen, seit
die Flut vom 14./15. Juli
2021 auch Rösrath mit un-

geahnter Wucht getroffen hat.
Der materielle und menschliche
Schaden lässt sich nur teilweise
wiedergutmachen.Dochauf alle
Fälle lässt sich Vorsorge treffen,
damit Starkregen undHochwas-
ser künftig nicht solch katastro-
phale Folgen haben. Und da ist
das Bewusstsein geschärft, auch
bei der Stadt Rösrath. Zunächst
wurde viel geredet – bei Veran-
staltungen des Vereins Lebens-
wertes Sülztal, der Stadtverwal-
tungundderBürgerstiftung.Das
war angebracht, doch esmüssen
Taten folgen. Und da kann sich
die Bilanz der Stadt Rösrath
durchaus sehen lassen. Für eine
Retentionsfläche am Sülzbogen
hat sie sehr schnell die Weichen
gestellt. Weitere Ideen werden
verwaltungsintern immerhin
geprüft. Wichtige Fortschritte
sind auch von dem„Audit Hoch-
wasser“ zu erwarten, das die Po-
litikbereitsbeschlossenhat:Am
Ende sollen von Fachleuten
empfohlene Vorsorge-Maßnah-
men auf dem Tisch liegen.
Natürlichsolltensieanschlie-

ßend umgesetzt werden. Und
auch die Zusammenarbeit der
Kommunen im Einzugsgebiet
der Sülz sollte vorankommen.
Wenn sie der Aggerverband
nicht initiiert, können auch die
Kommunen selbst aktiv werden.
Ein beachtlicher symbolischer
Schritt ist der Stadt indessen
schongelungen:Dasssieaufden
Verkauf einer überflutungsge-
fährdeten Fläche in derOrtsmit-
te Hoffnungsthal verzichtet hat,
kannVorbild für andere sein.

Weniger Fahrten
bei derWupsi
wegen Corona
Rhein-Berg. Im Linienbetrieb
der Wupsi kommt es momentan
zu einer steigenden Anzahl von
Fahrtausfällen auf einzelnen Li-
nien aufgrund von kurzfristigen
Personalausfällen. Wie das Ver-
kehrsunternehmen mitteilt, sei
dies auf denAnstiegderCorona-
Erkrankungen zurückzuführen.
Dadurch sei es aktuell nicht
möglich, alle Dienste vollstän-
dig zu besetzen. Die Situation
werde durch die Urlaubszeit
noch verschärft. Die großräumi-
gen Umleitungen aufgrund der
großenAnzahl an Baustellen im
Fahrgebiet bedeuteten zudem
einen zusätzlichen Aufwand im
Fahrbetrieb. Welche Linien ge-
nau betroffen sind, könne nur
kurzfristig entschieden werden.
Betroffen sei vor allem das Le-
verkusener Stadtgebiet. Die
Wupsi bittet ihre Kunden, sich
über die digitalen Anzeiger an
den Haltestellen, die wupsiApp,
die Fahrplanauskunft oder im
Internet zu informiere.Auchan-
dereVerkehrsbetriebeleidenun-
ter den Folgen der steigenden
Corona-Fälle. (nie)
www.wupsi.de

Die Straßen in Sülznähe in Hoffnungsthal wurden von der Flutkatastrophe im Juli 2021 besonders hart ge-
troffen. Danach halfen sich dieNachbarn gegenseitig, ebensowie viele Freiwillige. Archivfoto: Arlinghaus


